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2. _ _B_i_lj_}_J_o_sus n.immt Abschie_~_.Y.:!!:..;;_eiucr heilir·~t e n Mutter in Bethanien, 
· (J"ü1i-:-12, 1-9). 

Hiel' in Bethanien war Lazarus gestorben und von Jesus von den Toten aufer­
weckt "''Orden. Hier bereitete man Jesus ein Gastmahl, Martha diente, Maria 
salbte Jesus die Füße zu sejnem letzten Ge:nge und Jesus sagte ihr: Deine 
Sünden sind dir vergeben. Jesus macht sich auf die letzte Reise nach Je­
rusalem. Was wartet dort auf ihn? Die zu Boden gesunkene Mutter ahnt es: 
bittres leid, Martertod! Deshnlb fleht sie mit Augen voller Tränen und mit 
zuckendem Munde: Bleib doch da bei uns! Deshalb bricht Maria im höchsten 
Muttersch.'11er·z zusammen, ·nie der geliebte, heiligste ~ohn dennoch zum Gehen 
sich wendet. Jesus sieht nochmals tli8 Mutter an, dankt ihr, tröstet, erklärt 
des Vaters Ylillo und hebt die Hand zum Abschiedssegen, Unübertrefflich ist 
ausgedrückt, 1vas "l>{illionen von Müttern s.c:hon fühlten, die ihre Kinder in die 
Ferne, ins Leben und in den Tod hinaus ziehen sahen und sie doch so gern 
gehalten hätten und nicht halten konntEn. 

3. Bild: Abendmahlsfeier des Herrn. 

Der Heiland spricht: ,.Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blute, das 
für ·euch vergossen wird. Doch seht, die Hand muincs Verräters ist mit mir 
auf dem Tisch. Der Menschensohn geht ·hin, wie es bestimnt ist. Wehe aber 
jenem Menschen, von dem er verraten ·:rird. Du bcgru1nen sie untereinander 
zu fragen, wer von ihnen so ebvas tun würde ;• Johannes liegt wie vom Schmerz 
betäubt an der Brust des Herrn auf dem·Tisch. Alle Apostel sind in ge­
drückter Stimmung und Sorge. Nur einer ist frech erhobenen Hauptes, Judäs 
Iscariot. 
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.!:._Bild: Auch auf diesem Abendmahlbild sehen ··:ir die Aufregung der Apostel. 
Im V~rdergru~d der freche, unglückliche Judas, ein Ärgernis inmitten der 
Ileihgen. Lc1.der war unter den 12 Aposteln, die tagtäglich mit dem Heiland 
zusa::une~ lebte~ ~nd so stark wie nur möglich unter seinem unmittelbaren··und 
personll.c~en E~nrl us s standen, ein un·.vürdiger Judas, der Verrä tcr. Aber 
deshalb w1rd n1emand beh&upten können, der Einfluss des Heilandes sei nichts 
~ert g~wesen, E~ muß uns di<":s alle Z<d t zur Lehre dienen, damit 1r:ir nie durch 
Argern1sse vervnrrt werden. Wir müssen daran denken, es ist noch etwas 
rnehr el:"forderlich, als blosse Inempfangnahmc grosser Gnaden. In praktischen 
N~tz?n umsetzen kann sie nur derjenige, der sich in allen Lagen des ail- ··­
tagllchon r.,ebons un~blässig redlich bemüht, die Gebote des göttlichen Meis­
ters getreu und gevnssenhaft zu erfüllen, Dann wird es immer recht. Sonst 
aber kann man sich leiclit e:r·klären, ':<eshDlb der eine oder andere äußerlich 
ein eifriger Kirchgänger und Sakramentenempfänger bisweilen ein 1 häßliches 
Zerrbild von Frö~nigkeit bietet, ' 

5, Bild: Jesus, der für uns Blut geschwitzt hat. 

Er riahm Potrus, Jakobus und Johannes mit sich. Ihre Augen waren beschwert, 
Jesus betete, daß diese Stunde, wenn es ·möglich sei, an ihm vorübergehe, 

6, Bild: Ausschnitt aus Bild 5. 

Er S!irach: Abba, Vater, alles ist dir möglich, LaB diesen Kelch an mir 
vorübergehen. Doch nicht, ·nas ich will, sondern was du willst, geschehe~.-

7. Bild: Die schlafenden Jünger. (Ausschnitt aus Bild 5.). 

Der Heiland hatte die Jünger gebeten: Haltet hier aus und wachet. Doch er 
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fand sie immer 11ieder schlafend. "Schlaft nur und ruhet aus!" Der gute. 
·Heiland vorübel t es ihnen nicht. Er musste ja doch allein alles tragen, 

8. Bild: Ein Engel stä rkt Chr~s tu~-

Aber '.7ie furchtbar bitter wird es ihm? Da ersc}liun ihm ein Engel vom Himmel 
und stärkte ihn. Jesus kam in Todesangst und J:letcte noch flehentlicher. Sein 
Schr;eiß wu1·de 'i'tic Tro:pfen Blutes, das zur Erd~ rann. 

9, Bild. Gefangennahme Jesu. 

Judas und ein grosser Haufe mit Schwertern und Knütteln, den ~ie Hohen~ 
:priester und Ältesten des Volkes mitgeschickt hatten, legten Hand 4ll · Jcsus 
und ergriffen ihn. Der Heiland sagte zu den Scharen: Wie zu eincll} tiörder 
seid ihr ausgezogen mit Sch·r;ortGrn und Knütteln, um mich gefangen zu nehmen. 
Alle Jünger verliessen ihn und flohen, -

10. Bild. Petrus zieht s e in ~chwert. Ausschnitt aus Bild $. 

Petrus zog sein Schwert,r~hiug uach dem Knechte des Hohenpriesters und hieb 
ihm das Ohr ab. Josus wehrte. es ihm. Meins' t du, ich könnte meinen Vater 
ni ·~t bitten, un~ or .. v.-ürdcml\ jctzt.nicht ··lllehr als ~2 Legionen Engel zu­
schJ.cken? Aber ·ne wurde s1ch tl.,ann du; Schrift erfüllen da es so geschehen 
muß? ' · ' 

11. Bild: Geisselung Christi. 

Au~ dem Oelberg hat sich de r Mcnsc'':tensohn entscb\,!'dSp, Er vrill den Kelch 
tr1nken. Jetzt steht er schon an den Schaft. der Sä.ul~ gebunden, 
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~~~ de~_:t:\\!_1;1~- gegeißelt vrorden ist! Die hl. Theresia vom Kinde Jesu 
sr;.gt e : uJkuTnd .-l o::o T:~.·::osd0r-E·H(,;T:-e i t ;·-.,o :rlr die ex-habene S•] hönhei t dei­
nes ho i1ig~t c n Her zens sc r auen dlirfen soll unser einziges Bestreben sein 
deine blutenden n unden zu heilen d urch ein züchtiges Leben und dein ., 
göttlich es Auge zu erfreuen durch Abwenden unserer Augen von aller Ei tel­
kei t. 

12. Bild: Geisselung Cru·isti. ··--·· ----·---· --------
Auf' den armen, zuckenden Rücken Jesu fallen sau·send die fürchterlichen 
Hiebe von .zwei hoohgeschwungenen, weit ausholenden Armen. Man fühlt ihre 
Kraft. Mün fühlt im voraus ihre Wirkung. Albrecht Dürer gab dem Heiland das 
Antlitz einos Dulders, der männlich, mit starkem Willen trägt, Seht so 
hebt jeder unwillkürlich den Fuß, der einGn plötzlichen großen Sch~erz 
fürchtet, gegen d.en sein Alm ihn nicht schützen kann. V~ll ·innerer Trauer 
schaut das.Augo Jesu vvie v orsohleiert hinweg über den Henkersknecht der 
ja nur uin Vlerkzeug and9rel' ist 1 in ferne Fernen, auch in unsere zei t. 
~er möc4t~ sagen, was es in dieser Stunde sieht · 

13. Bild: Jcsus, der für .uns mit Dornen ß_ekrönt wordt'm ist, 

0 Hnupt voll Blut und Wunden, sei das große Hdlmittcl gegen die großen 
·Plagen, den heutigell Hochmut und alle Untreuen. Möchtest du durch dein 
Leiden, durch die Dornenkrone, die deine Stirn zerriß durch die Schläge 
das Blut, die Beschimpfungen, mit denen du überhäuft ;urdest, so bald und 
vollständig als möglich uaoh den Absichten der göttlichen Vorsehung aus 
aller Trübsal '.:lrretten! 
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14, Bild: Die Schau stellung . 

Also ging Jesus heraus und trug eine Do1·nenkrone und e in Purpurkleid, 
Pilatus sprach zu de 1 J uden : Ecce homo! Da ihn die Hohenpriester und die 
Diener sahen, schde'3n sie: Hinweg, hinweg! Kreuzige, kreuzige ihn ! 

15. Bild: Ausschnitt aus der Schauste llung . 

11Vias hat er denn Böses ge t an? Sie .schrieen no9h lauter: Kreuzige ihn." 

16. Bild: vroitere r Ausschnitt liUS der Schaustellung, 

Eine l eidenschaftliche Volksmenge, dio wi ld hin und her drängt, die Fäuste 
ge.c;en P,on mit Hohn überschütteten König der Juden ba:J.lt und mit lautem 
Geschrei Halle und Platz erfüllt. 0 diese Mi tleidslosen! 

17. Bild: Jesus, der für uns das sch'17ere Kreuz getragen hat, 

Es folgte ihm aber nach ein großer Haufe Volks und Frauen, die klagten und 
bewe inten ihn. So quoll der Zug zum dunklen Tor heraus, klagende Frauen 
und Jünger, waffe nstarrende Kriegsknechte, gleichgültig plaudernde, turban­
geschmückte, bärtige Juden zu Pferd und zu Fuß, allerlei merkwürdige Köpfe, 
Christus aber ist auf dem Woge zusammengesunken unter der Last des Kreuzes, 
stützt sich s c h'17er auf einen Arm und dreht mill1selig den dornengekrönten 
Kopf zurück zu e irier Frau, Es ist die h r: ilige Veronika, die ihm ihr Schweiß­
tuch r e i cht , das hl. Antlitz von Schwaiss und Blut zu trocknen. Ein bärtiger 
Alter mit schönem Kopf will Jesus die Last erleichtern. Aber ein Mann in 
reicher Gewandung stößt den Sirnon von Cyreno mit dem langen Stil einer 
prunkvoll verz ier ten Waffe v or wörts, Ein Kriegsknecht, der Jesus arn Stricke 
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zerrt, schaut ~;_;_eichmüti~ aus dem Bi 1 d he1·aus und vrartet b1· s de H · 1 u · · . ' - ~ , r arme 
e1 0.-n WIHter .knnn, E1no prächtie, ge~üic:hne:te Randfigur mit straff durch-

gedruckten Beino.n. Der müdp zusammcmgesunk.:me Hei::t.and soll durch diesen. 
Gegensatz noch stärker c.uf ur1s ?rirken . 

18. Bild; Andere Dnrstf<)llung der Kreuztra,,ung . 

~~rer ändert öfter dieses Bild. 'l:ir sehen zwar wie der die FrautJn Johannos 
S1~on • .der.das Kreuz nehmen will , die Re itendon usw. abor es fe,lt da 1 

re1~he Klc1d und der me1·kvrürdige StB.b 'des Stoße1,den ~nd ebenso der zei~h­
no~1sch~ Stob d8s großen Blattes , der große strrunr11e Krieger rechts, 
Be1de F1,r;ur~n haben ra~hen Kriegskxwchton IJJatz" ger.1ach t. Über dem zusto­
ße~den Knecn.~. taucht e1n raubvogolartir,e1· Henkerskopf mit einer langen 
Lo1 tor a~f • 1'1. 1~ sehen Jesus ll.Ul Ende seiner Kräfte. Doch der Ausdruck des­
hl. Antl.1tz~s 1st unvergleichlich. E'or dicsc. angstvollen Augen, den halb 
offenen , st r1 hY1cnden Mund einmal ansieht, muß crgr.iffen werden. Lenken wir 
re7ht oft unser~ Aur;~n auf diese heiligen , gx·oBe!l Augen unsres Herrn, 
Me1n Jesus, Bannherz1gkoit! 

19, Bild: Jesus der für uns gekreuzigt 'VOrden jst, 

Wi r hör~? d i~ J.iebesll:la.gen seines anbetungscviirdigen Mundes vom Kreuze 
herab~ ~1r w17sen es wohl, jener Durst, der ihn verzehrt, ist e in Durst 
der L1ebe, .se1n Verlangen nach Rettung . der unsterblichen Seelen für die 
er den letzten Tropfen Blut vergießt, ' 

20. Rild: Ausschnitt aus der Kreuzigung BiJd 19. 

Jesus Christus, für uns am Kreuz gestorben , erbarme d1.ch n · b' 
unser. 1e J.Imm-
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lischen Zeugen, Sonne und Mond, haben noch in altchristlicher Weise mensch­
liche Angesichter. 

21. Bild: Die Muttergottes unter dem Kreuze. Ausschnitt aus Bild 19, 

Albrecht Dürer will nicht allein auf den Heiland die Aufmerksamkeit lenken, 
sondern auch den Schmerz der überlebenden Personen darstel~en, um dad:urch 
den .Jammcl' dieser Stunde uns recht fühlbar zu machen. Die liebe Mutter 
Gottes ist schließlich .am Fuß des Kreuzes zusammengebrochen. Man erinnert 
sich an das Bild: Jesu Abschied von Bethanien. Dort war noch etwas rr ie ein 
Aufbäumen, vvie ein letztes Aufrichten, ein letzter Hoffnungsstrahl. Hier 
aber ist alles aus. Es ist vollbracht, ja. Aber auch die arme Mutter ist 
wirklich am Ende ihrer Kraft. 

22. Bild: Anderes Bild der Kreuzigung. 

Es wurden aber auch zwei andere, die Missetäter waren , hingeführt, mit 
Jesus gekreuzigt zu werden. Einer lästerte ihn. Der andere war reumütig 
und bat: Herr, gedenke meiner , wenn du in dein Reich kommst. Jesus ant­
rrortete ihm: Wahrlich, ich sage dir , heute ··r irst du mit niir im Paradiese 
sein. 

23. Bild: Ausschnitt ans Bild 22. Christus 11nd ein Schächer. 

Niemand braucht verzagen, jeder bekomnt hinreichende Gnade, wenn er nur 
gere t t c t werden will. Das sehen •;i r auch un Dismas, dem Schächer. 

24. Bild: anderer Ausschnitt: Die Muttergottes unter dem Kreuze. 
------------· -~~--~--- ·--· ~---··---- ---~- -----
Noch ein Detail dieses KalvariFJnbildes. Maria hat den Schmerz einer gunzen 
Welt ge tragc1). Ohne übernatürliche Stiirke hätte sie dies nicht vormacht. 
Schme1·zhafte Mutter, Zuflucht der Sünder, durch ·deren Fürbitte vielleicht 
der Scl;&.chor die Gnade der.Bekehrung und das Paradies orlungt hat, erbitte 
mir auch die Gnade wahrer Reue nus Liebe zu Gott und Tilgung meiner Sünden. 

25. Bild: Christus a~ Kreuze. 

Erlöst hast du uns, o Herr, in deinem kostbarsten Blute . Bei der heiligen 
Messe und Kommunion schöpfen wir in Freuden Wasser aus den Quellen dos 
Erlösers. Es möge uns sein heiligstes Blut ein Quoll bleiben, der i"r1s ewige 
Leben fortstrrimt , damit sein Blut an uns nicht verloren sei. 

2G', Bild: Ausschnitt aus Bild 25. __ , __ ------ ··--·--------
St, l·aulus sagt im Hebräerbrief (9, 28): "Chri stus ist einmal geopfert 
worden, um die Sünden vieler hinl'legzunehmen; zwn zweitenmale wird er ohne 
Sünde erscheinen , denen zum H<:::il8 1 die ihn erwarten." 

27. Bild: Bey:_~inung. 

Joseph von Arimuthtia bat. ·den Pilatu.s, daß' er den Leichnam Je3u abnehmen 
dürfte~ Pilatus crlaubtv es . Er ging al. tiO hin und J:W.hm den Leichnam ab. 
Es ist das ein großes stilles Trauerspiel o.uf Erden und vor dem Hillllllcl. 
Betrachte das teure Sühneopfer, den blutigen Leichnam des Gottmenschen, 
des sen Herz hier ausgeglüht , -Das andere der Schmerzensmutter brennt darübor 

·um so mehr, · ·Nie es noch nie ein lebendiger .Mensch ausges tanden hat. 
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28. Bild: Ausschnitt aus dt)r B.!:;~irlung.!. 

Wir schließen uns dieser hl. Gruppe an unrl betrachten die fünf durch­
bohrten Wunden, sehen das zerrissene Fleisch, das zerstochene Haupt, das 
bleiche Antlitz mit Blut gestreift. Wir küssen die Nägel, die Dornen­
krone. Und 1'7enn wir fragen: Wer hat die liebevollste Seele aus diesem 
Leib getrieben? Tier presst dem Herzen der Gottesmutter so qualvolle 
Tränen aus? 0, uir selbst sind schuld an seinem Blut und ihren Tränen. 
So t euer wurden unsre Seelen erkt::wft, wir Yl ollen ab&r jetzt auch wahr­
haftig und ganz Gott gehören! 

29. Bild: Kreuzabnahme. 

Kein lind so li eb, kein Schmerz so groß, als Jesus auf der Mutter SchoB, 
Sede Christi, heilige mich. Leib Christi, mache selig mich. Blut Christi, 
trlinke mich. Leiden Christi, stärke mich. In deine Wunden verberge mich, 
Von dir laß niw.mer scheiden mich! 

30. Bild: Grablegung. 

Das SamenkQrn musste sterben, auf dass höchstes Leben aus ihm erstehe, 
und die es in den Grund traten, sind, ohne es zu wissen, die Sälleute des 
Heiles geworden, Jesus wird ins Grab gelegt. Mit göttlicher Treue hatte 
er alles zu Ende gebracht, was der Vater ihrJ! aufgetragen hatte 4 Auchall 
unser Leiden, Opfe rn und Sterben ist himmlische Saat. Wenn wir mit Gottes 
heiligem Willen e ins und demütig ihm ergeben sind, ersteht daraus Leben UIJI 
Leben für uns und andere. 

·Bildbandverlag Ludwig Schumacher 1 Erkenschwick Krs. Recklinghausen i,W, 
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31. Rilc!_:_ . .PJ:.e. -~~.~.!_!:: i l ir:ste D_re ifal tigkei t. 

Ein großes Geheimnis, das unsere .Verstandeskräfte übersteigt, So mußte der 
M:ssias alles leiden~ um in seine Herrlichkeit einzugehen. Die drei gött­
llchen Pex·sonr n haben eine gemeinsame Natur, Heiligkeit 

1 
Allwissenhai t, 

Allmacht, Ewigkeit, alles geme insam. I'Jir sind Dürer dankbar für uin sol-
ches Bild in seiner Passion, die uns dogmatisch kundtut: Gott selbst 
wird kommen und euch erlösen und dieser Gott, der uil~e Gott in drc i Per·-· 
sonen, wird auch vGn uns gemeinsam angebetet und Nach dem Gebot des Hui­
lcmdes (Matth. ~8,19) werdem wir auch getauft uim Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Hoiligen Geistes"; hier zeigt sich die Wirkung von Kalvaria. 
Dankbar und vordch tig wollen :'ir als Erlöste und Ch1·isten wttndeln und nie 
vergessen, v.ras es den Heiland gekostet hat, Dio Engel links und rechts zeigen 
uns die L0idonswerkzeug0, unsre hl. Schutzengel er innern uns besonders darnn 
in der Stunde der VersUchung, 

32. Bild: Teilbild aus Nr. 31. 

Der Heiland sprach: Vater, in Deine Hände empfehle ich meinen Geis·L Bis: 
zum letzten Augenblick, bis das schwere Erlösungswerk gunz nach dem Willen 
des himmlischen Vaters vollendet v;orden war, bot Jesus alles auf gehorsam 
zu sein bis zum Tode. Darum hat ihn Gott auch erhöht und ihm e inen Namen 
gegeben, der da ist über alle riarnen. (Phil. 2, 8-9). 

33, Bild: Jesus steigt in die Vorhölle hinab, -- - ----
Christus hat don Gefangenen der Vorhölle als den Erstlingen der Erlösten 
persönlich BElfroiung gebracht. ''ir sehen unsre Stammeltern, durch deren 
Sündo schweren Ungehorsams der Himmel verschlossen ~:orden vrar, Nun war 
die Schuld gesühnt. 
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34. Bild: Ausschnitt aus Bild Nr. 33. 

Dankbar ergreifen die Gerechten die Hand das Sohnes Gottes, der sich für 
Ulis alle hingegeben hat, um uns a-:As Todesballden und dem Abgrund der Hölle 
zu retten, Jesus streckt jedem die Gnadenband entgegen, wir müssell sie 
aber auch erfassen. 

35. Bild: Noch ein Teilbild aus dor Vorh6lle. 

l'!enn die H6lle auch 1-rütet 1 sie ist besiegt. Durch die hl. Taufe hat uns 
Jesus Freiheit geschaffen. Die gefangenen Knechte der Sünde, des Urfeindes 
und des. Todes haben einen Erbarmer gefuuden. Der böse Feind strengt sich 
vergebl1ch an, Jesu 'IYerk zu zerstören. Die l'forten der Hölle werden es 
nicht überwältigen, Vom 4. Jahrhundert an pflegte man zu Ehren dieser 
Wohltaten Jesu in der Vorhölle, Gefangene ·und Sklaven frei zu lassen und 
in den Missione-n hat man heutzutage am Karsamstag noch die Taufe der Neu~ 
christon, denen die Gnadenmittel der hl, Kirche ~rschlossen ~1erden. 

36, Bild: Auferstehung~ 

Alleluja! Das Grab ist leer! Der Held erwacht! Der Heiland ist erstanden! 
Die Auf~rstch~ng des Herr~ ist der Grundstein unserer hl, Religion und 
ohne ~el~emAuferst~hung \'lare.unsor Hoffen vergeblich. Josus lebt! Mit ihm 
auch 1ch. 10d wo Slnd nun de1no Schrecken? Josus lebt und wird auch mich 
vo~ den Toten auferwecken. Steh auch von dar Sünde auf! Lenk nach oben 
de1nen Lauf! 

Lenken v:ir nun vom künstlerischen Standpunkt Dürers aus bei diesem wunder­
vollen Auferstehungsbilde unsere Aufme:rksamk0i t der Art und Weise zu, 

'({ i e Dürer hier betrachtet rw-'t: Er f,l iedcrt das ganze ßild in Z"!16i 

Teile, die wie zwei grundverschiedene ·Wal totJ nebeneinander, oder besser 
gesagt, übereinander stehen, oder noch besser: die eine steigt.aus der 
andern wunderbar auf. Eo ist us wtrklich. 
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Unten sind die Wächter am Grab~ rechts und links verteilt. Es sind präch­
tige Beispiele deutscher Landsknechtu, wie· sie Dürer alle Tage scl!.. So 
jener mit Bogon und. KHcher unten an der Platte. Die vorderen Wächter 
schlafen. Und wie! Schwer hingestreckt, müde, zusrunmonge_sunken, Mit Recht 
hat·man darauf hingewiesen, daß jener rechts Hnten gar'zu laut und unheilig 
schnarcht, Aber wie tadellos sicher hc.t Dür&r diesen KHrper in der sch~:ie­
rigen· 11Verkürzung" gesehen und von vorn geznichnett 

Die par·r wagerechten Linien dor schweren Grabplatte ver~~tärken den Ein­
da·uck des Lastenden, schwer R~Emden. \'Iei tur hintL;n sind schon etliche 
Krieger erwacht. Der gutmütig-gleichgültige Alte links rüttelt den unter 
der Eisenhaube ganz Versteckten auf. 

Andere heben halbschlafend den Kopf. Alle aber sind in ihren Be;vagungen 
gleichsam erst halbgelöst und stohen zudem zum gloßen Teil in tiefem Dunkil, 
so daß auch sie den tiefen Eindruck der dumpfen Huhc nich~ verwischen 
können. 

Welche Gegensätze nun dazu im oberen Tdl de:s Bildes! Die Auferstehung 
selbst, das heißt, das Hervorst<:igcn aus dem Grabe, läßt Dürer ganz bei­
seitG, Die Grabplatte liegt unbBrührt, versiegelt. 



37. Bild: Ausschnitt aus Bild Hr.~ 

Dafür vri rd der Auferstandene zum starken Mittelpunkt des Eildes. Er er" 
scheint jetzt mit blühend-schönem Körper. das Gesicht verjüngt, !!trahlend 
und sieghaft die Augen himmehrärts gerichtet. Er schrc:i tot mit leichten 
Schritten heraus ·zu uns, den andächtigen Beschauern. Zugleich aber soll 
das A u f erstehen, soll das H i n a u f über diese Umgebung, der 
Triumph uns recht deutlich ·.verden. Darum das weiße Gewölk, das den Auf­
crs tunden en ·scharf trennt vom Dunkel unten. Darum das Gekräusel der Linien, 
die wie Rauch aufwärts quillcn und das Auge mit qmpor lenken. Darum der nacl 
obon zeigende Arm, das nach oben gevrendete Gesicht. Darum das Gewand, das 
ebenfalls in allen seinen Linien und Falten nach · oben strebt, schon in dem 
Teil, der vorn Körper zum Arm emporzieht und erst recht in dem mächtigen 
Endo, das mit den Wolken emporgetragen vrird, Darum endlich auch die eben­
falls stark nach oben führende Fahnenstange, die zugleich mit dem Gewand ur.l 
den Wolken oino doppel to Umrahmung dieses oberen Dreiecks bildet. 

Der ruhige Hintergrund, das mächtige Licht zu Häu) ten des Auferstandenen, 
der Engelkranz - alles verstärkt den Eindruck, daß hier ein S i e g e r 
und ein Erlöstor 1 vor allem unser Erlöser 1 h i n d u r c h ist durch 
alle Not, Er tritt hervor und spricht: F'ürchtot euch nicht, ich habe die 
Welt überwunden! Christ ist erstanden. Alleluja! 

Seimus Christum suroxisso u mox·tuis vere, 
Tu nobis, v ictoi Rex, miserere. Alleluja, 

Tiir schließen mit der letzten Strophe der Ostorsoquenz: 

Wir wissen , von Tad0sbanJ~n 

Ist vrahrhaft der Heilund erstl:.;;den , 

0 siegreicher König, vrir flehen: 

Erbarm dich, vorzcih di~ Vorgehen! 

Allel uj11! 
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